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Besuch von NRWSchulministerin Yvonne Gebauer am Stadtischen Gymnasium Ahlen am
04.10.2018.

Dazu berichtet die DiversitA G : aDie Ministerin war sehr i
im Gesprach uber unsere Projekte und Ziele. Am Stand lief eine Powerpoint. AuRerdem ha-
ben wir unsere aKunstobjekted ausgestellt
(Fotofreigabe: © Nina Feldhaus)

Ausgewahlte Links dieses Rundbriefs als @Fbde

Schule der Vielfalt auf
Instagram

KKSVideo bei Facebook

Neue ILGANeltkarte 2019 Was hat Schule der Vielfalt mit

Inklusion zu tun?

Debatte um Diversitéat bei
Schultoiletten
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Schlaglichter

9 Aktivitaten der Pro-
jektschulen

I Schiulerinnen
schreiben einen
Brief an die Frau
des Bundesprasi-
denten Elke Biden-
bender

* Hinweis

9 Aufgrund der GroRRe
des Verteilers werden
in diesem Rundbrief
alle Leser_innen
gesiezt.

1 Seit 2010 verwenden
wir in unseren Verof-
fentlichungen den
aGender
Die Verwendung
dieses Unterstrichs
(z.B.: Schuler_innen)
beriicksichtigt alle
sozialen Geschlechter
und Geschlechts
identitaten.

1 LSBTI*Q steht fiir
leshische, schwule,
bisexuelle, trans*,
inter* und queere
Menschen (im Engli-
schen haufig: LGBT).

Gapo

Antidiskriminierungsprojekt Schule der Vielfalt fi Schule ohne Homophobie

Liebe Interessierte, liebe Unterstiitzer_innen*,

im Juni vor 50 Jahren fanden
die ersten Aufstande statt,
die in New York City began-
nen und bis heute mit unter-
schiedlichem Verlauf fir eine
weltweite  LSBTI*GEmanzi
pationsbewegung weiterge-
tragen wurdenfi gegen Schi-
kanen von Behdrden und
Gesellschaft, fur Freiheit und
Selbstbestimmung.

Was heute Viele nicht wissen:
auch in Deutschland bewirk-
te noch bis in die 1970er
Jahre ein faktisches Berufs-
verbot fir homosexuelle Leh-
rer, das deren Outing zu einer
Entlassung fuhrte (s. S. 10 in
diesem  Rundbrief).  Erst
1994 wurde der § 175 StGB
abgeschafft.

Heute sind Schule,
Lebenswelt und Elternhaus,
in denen Schiler_innen auf-
wachsen, kaum noch mit der
Welt von 1969 vergleichbar.
Wahrend der diesjahrigen
Bildungsmesse didacta wies
mich z.B. ein Schiller auf die
Influencer hin, die in ihren
YoutubeKanélen aggressiv
abwertende Positionen zu
sexueller und geschlechtli-
cher Vielfalt verbreiten, teil-
weise in einem Ton und Wort-
gebrauch, wie er noch vor
einem Jahrzehnt in Deutsch-
land offentlich nicht mehr
denkbar war i und das war
fur das Klima in Gesellschaft
und an den Schulen auch gut
so.

Auf der einen
Seite eroffnen die lber natio-
nale Grenzen hinaus gehen-
den Information® und Kom-
munikationswege heute enor-
me Entfaltungsméglichkeiten
fur junge Menschen, auch fur
LSBTI*Q. In vielen europdi-
schen Landern bestehen fir
sie rechtliche Absicherungen
und ein globaler Austausch
Uber akzeptierte Unterschie-
de der Lebensweisen steht
ihnen offen. Die mediale
Kommunikation, die vor 50

Jahren von Radio, Print-
medien und wenigen TV
Programmen gepragt und
durch Kontrolle (auch der
Eltern) beschrankt war, ist im
21. Jahrhundert freier, direk-
ter und scheinbar fir die
User_innen auf Augenhéhe.

Auf der anderen
Seite wirkt die permanente
Aufforderung zu sozialer In-
teraktion und Selbstbespie-
gelung auf Viele anstren-
gend. Im Netz fallen zudem
immer wieder Sprache und
Stilmittel einiger Inszenierun-
gen als diskriminierend auf
und werden gleichzeitig
durch Algorithmen groRer
Plattformen gepuscht, beson-
ders wenn sie Endzeitstim-
mung verbreiten oder zu
Hass aufstacheln. Jugendli-
che (genauso wie Erwachse
ne) werden heute teilweise
mit extremistischem Denken
sowie scheinbar ohne Skru-
pel vorgetragenen hasserfull-
ten und menschenfeindli-
chen AuRerungen konfron-
tiert, die friher nicht so di-
rekt und so nah in den priva-
ten Lebens und Erfahrungs-
raum junger Menschen hin-
eingelangt waren.

Mit dem Smartpho-
ne in der Tasche und teilwei-
se inakzeptablen Bildern im
Kopf werden diese in die
Schulen getragen.

Was friiher in der Padagogik
8 nicht selten belachelnd 6

als der
bezeichnet wurde, muss sich
deshalb heute angemessen
den Herausforderungen der
auf3erschulischen und media-
len Realitat stellen. Schule
der Vielfalt tut diesd in Ver-
bund mit vielen anderen Ak-
teur_innen und Projekten.
Dabei ist das Ziel ein Schul-
klima, in dem heterogene
Wurzeln der Heranwachsen-
den als Chance betrachtet
werden und indem ein res-
pektvoller Umgang vielfaltiger
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Sichtweisen gelbt wirdFort-
bildungen fur Lehrkrafte im
Programm von Schule der
Vielfalt sind hierzu ein Bau-
stein. Des Weiteren haben
wir die Anregung des o0.g.
Schilers aufgegriffen:  Er
mochte mit Mitschidler_innen
als Teil seiner Projektarbeit
an der Schule in Kontakt mit
verschiedenen Influencern
tretend denn es gibt im Netz
erfreulicherweise auch lauten
Widerspruch zu LSBTI*Q
feindlichen Positionen. Beim
nachsten Fachtag soll dies
aufgegriffen werden.

aSchulen der
auch im Jahr 2019 modell-
haften Charakter. An ihnen
wird Unterschiedlichkeit zu-
gelassen, auch was die ge-
schlechtliche und sexuelle
Identitédt betrifft. Anderen
wird das
nicht vorgeschrieben.
Vielmehr werden die Chan-
cen von Diversitat fir mehr
Selbstbestimmung und
Gleichberechtigung aller auf-
gezeigt. Daran arbeiten viele
Engagierte - in noch mehr
Schulen, an immer mehr
Orten, wie dieser Rundbrief
eindrucksvoll zeigt.

In diesem Sinne wunsche ich
lhnen im Team mit Beate
Blatz  (rubicon),  Markus
Chmielorz (Rosa  Strippe),
kefik_ a (AGiGewgll
Arbeit) und Kristina Beihg-

4 S c h u thaupea SEHLAKY ARW)&-o

nen schdnen Frihling 2019.

Herzliche Grii3e

Frank G. Pohl
Landeskoordinator fiir Schule
der Vielfalt / NRWFachbera
tungsstelle

abesser ¢


http://www.queer-education.de/
http://www.queer-education.de/
http://frankpohl.de/
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Das
in der

Fot o:
Il nno
Street (Foto privat)

Stichwort
aStonewal

Nach einer Polizeirazzia
in der New Yorker Bar
aStonewal | |
Nacht vom 28. Juni 1969
kam es zum Aufstand.

nn

Schwule, Lesben, Trans-
gender, Transvestiten
und Prostituierte wehr-

ten sich erstmals gegen
willkiirliche  Kontrollen

und Schikanen.

Die StraRenkampfe in

der Christopher Street
gaben den deutschen
aCSMar adeno i
Namen (Christopher
Street Day). Die erste
CSDDemonstration  in
Deutschland fiurr gleiche
Rechte und gesellschaft-
liche Akzeptanz fand drei
Jahr e nach
im westfalischen Mins-
ter statt.

In diesem Jahr wird in
New York das 50 jahri-

ge Jubilaum mit dem
aWorl d Prideo
Am Sonntag, 07.07.19
findet in KoIn traditionell
Deutschlands grofte
CSD-Demonstration
statt, diesmal unter dem
Mot t o: aViel e.
sam. Star ko

aStonewal
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Prasenz auf der Bildungsmesse didacta
KoélIn. Auch in diesem Jahr war Schule der Vielfalt au

der Bildungsmesse didacta am Stand des Schulmit

nisteriums beteiligt.
Schiler_innen des
AHG (Ahaus) fuhrte
eine  Umfrage zL

Akzeptanz und Dis D' B
kriminierung bei den &
Messebesucher_in <

nen durch.

Sie waren Uberf&=
rascht, als sie gleick 2
bei der ersten Befragung eine negative Reaktlon eir
nes Padagogen erhielten. Die meisten berichteter
jedoch sehr offen Uber die Situation an Schulen und
Kitas, wie sie sich ihnen taglich darstellt.

"’Y“V"‘

—

Instagram

Schule der Vielfalt jetzt

auch auf alns

Mit dem Erscheinen des Rundbriefs

1/2019 wird Schule der Vielfalt jetzt,
auch aktiv auf Instagram vertreten
sein.

Die Postings des Projekts erfolge
damit ab sofort parallel auf Faceboo
und auf alnstao.
hat sich Instagram mehr und meh
zur bevorzugten Plattform fur jung
Menschen entwickelt. (Link Gber die
Abb.)

tao

5

Mensghenrechte: neue ILGA -Weltkarte

Genf. Der weltweite Dach- sondern auch in Europa ist
verband der Lesben, Homo, Trans* und Bipho-
Schwulen, Bisexuellen bie wieder auf dem Vor-
Trans*- und Intersexorgani- marsch. Sichtbar wird dies
sationen (ILGA) hat einez.B. in Deutschland mit
Weltkarte mit einer Uber- dem Parlamentsantrag, die
sicht zu den Menschen-a Ehe f ¢r al |

rechten beziiglich LSBTI*Q wieder abzu-

SEXUAL ORIENTATION LAWS IN THE WORLD - 2019

veréffentlicht. schaffen.
Die Karte (Link 0Ober die
Abb.) zeigt, dass heute
hLSETHQ in vielen Landern
fast gleichgestellt sind (in
blau). Doch nicht nur in
Landern mit rigider Unter-
drickung (wie z.B. Brunei,
wo jungst die Todesstrafe

wieder em?efuhrt wurde),

Deutsches Jugendinstitut (DJI): Diskriminierung online

Minchen. Fast 90 Prozent ze (iber sie gemacht werdengine umfangreiche ComingDut

von queeren Jugendlichen haben 88 Prozent der Befrag-Studie aus dem Jahr 2015 an. Das
werden online diskriminiert. ten mindestens einmal erlebt. Ergebnis damals: Nach einem Co-
Das Internet biete die Chance, Trans* und nichtgenderkon ming-out miissen immer noch Viele
sich dem Thema LSBTI*C forme Jugendliche sind insgemit der Ablehnung von Freunden,
anzun2hern, ¢ samt haufiger Diskriminierun-in der Familie und an den Schulen
jemand anderen informieren gen ausgesetzt: 46 Prozentechnen.

Zzu m¢ s s en 0-Studie.c von ihnen berichten, dass sie
Gleichzeitig ist es der Freizeit online beleidigt, beschimpft
bereich, an dem die Jugendli oder lacherlich gemacht wur-
chen die meisten Diskriminie- den. Von den jungen Lesben,
rungserfahrungen erleben. Schwulen und Bisexuellen

e

Dass aufgrund ihrer sexuellen sagen das 28 Prozent. Das
Orientierung oder Ge- Deutsche Jugendinstitut (DJI)
schlechtsidentitéat online Wit- schlieRt mit der Umfrage an

Jung und queer

Uber die Lebenssituation von Jugendiichen,
die lesbisch, schwul, bisexuell, trans* oder queer sind

P N


https://ilga.org/sites/default/files/ilga_sexual_orientation_laws_map_2019.jpg?fbclid=IwAR35F-YWNVZ7V03iRuval7znofoR22MMEWx-6jeLsARxPU7_Dqz-w7QolLU
https://www.instagram.com/schule.der.vielfalt/
https://www.dji.de/fileadmin/user_upload/bulletin/d_bull_d/bull120_d/DJI_2_18_Web.pdf

NRWRundbrief Nr. 17

Berichte aus den Schulen i
Ausgabe 1/2019 Seite 5

Dritte Projektschule im Regierungsbezirk Minster: Projektauftakt in Ahaus

Ahaus / Kreis Borken
Im westlichen Miinster
land, unweit der nieder
landischen Grenze wui
de das AlexandeHe-
giusGymnasium an
10.12.2018 die 35.
offizielle Projektschule
in NordrheinWestfalen.

In ihren Reden hoben die Schiiler_innen, der Schulleiter Michael Hilbk sowie als Gast der Vertreter der Stadt Ahaus, ReBéld

ning (Foto li.) hervor, wie wichtig es ist, dass es auch in dieser Region die erste Projektschule gibt. Reinhold Bennitggzzaglass

in einer kommenden Schulleitungsdienstbesprechung auch den anderen Schulen der Stadt das Antidiskriminierungsnetzwerk Schu-
le der Vielfalt vorgestellt werden soll.

Brief aus Bonn nach Berlin: Schiilerinnen verlangen Aufnahme ins Grundgesetz

Bonn. Nach einem personlichen Gesprachm 31. August mung, Rasse, Sprache, Heimat und Herkunft, Glau-
2018 zur Feier anlésslich der 70. Jubildum des Grundgeset-bens, religiosen oder politischen Anschauungen, Be-
zeswandten sich im Winter zwei Schilerinnen in einem Brief hinderung oder sexueller Identitat/Orientierung gelten
fi stellvertretend fur I|hre Schule, der Mari&ahle- sollte. Unserer Meinung nach schitzt dies nicht
Gesamtschulefi an die Frau des Bundesprasidenten nur die Betroffenen vor Diskriminierung und Men-

Das Ge shiiabans mackhaltg im Gedschtnis, wie Sie schenrechtsverletzungen', sqnderr?. f(‘jrdert' dur.ch ein
. o . . klares Statement auch die Diversitat und Einheit unse-
mit uns Schiler*innen die Themen zum Grundgesetz eror-
tert habeno |, schreiben die Schygl ercrasl Landes In Z§'£1e%’ |n denen agch ﬁesellsfcl?aftllch
Eileen Wester an Erau Biidenbender. viel gespalten wird, mussen W|r durch solche Bewegun-
gen zu einem friedlicheren und gerechteren Zusam-
OWir danken | hnen herzlich gaefikLébedflaisn Seée cbsb|l UHSIEET
gen zu Herzen genommen haben und uns mit Ihren personli-méglichen Sie es, unserem Land der Gleichberechti-
chen Kontaktdaten entgegen gekommen sind. Somit ist €s gung einen Schritt néher zu kommen und lassen Sie
fir uns weiterhin ein auBerordentlich wichtiges Bestreben, uns es ganz Deutschland beweisen, dass Jugendliche
die Erganzung um den Begriff der sexuellen Identitat/Orien und junge Erwachsene geniigend Mitbestimmungs-
tierung im Grundgesetz f¢r AethkehaBeny e@mWietwas. 6 n der
Die Schilerinnen weisen darauf hin, dass sie es sichz u r
Aufgabe gemacht
[haben] , alle Schulen
des Projektes Schule
der Vielfalt zu mobili-Z, =%
sieren, um gemein- &
sam dieses Vorhaben
ZUu reali si
Aus unseZ
ist diese Erweiterung &
des GrundgesetzesH
obligatorisch  legiti-
miert, da der Schutz
durch den Staat fir
alle Menschen unab-
hangig vom Ge-
schlecht, Abstam-

d

Beim Vernetzungstref-
fen der Projektschulen
' wurde das Anliegen dis-
kutiert. Da im néachsten
Jahr der Themenschwer-
punkt von Schule der
Vielfalt adyf
rechten und LSBTI*Q in
Schul eod |l i egt
dem Fachtag am
. 05.02.20) ist ange-
dacht, dabei die Initiati-
4 ve der Schilerinnen ge
nauso einzubinden wie
rund um den IDAHOT*
am 17.05.2020.
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Vernetzungstreffen und das Engagement an den Projektschulen

Mit Uber 100 Teilnehmenden dung teil. .
fanden im Herbst 2018 die Gesamtschule Weiherheide, Tipp:
beiden Vernetzungstreffen von . . .

2 1 Oberhausen Die hier aufgefiihrten
Schule der Vielfalt statt. Einge- E . . .

~ Es gab eine Ergénzung in Un- . . .

laden dazu waren Schi- torrichisfachern mit  dem AKtionen sind Beispie-
ler_innen, Lehrkrafte und EFSc hwer punkt a e fur Aktivitéten, die
tern von den Projektschulen.er k2 mpf en i hre .
Hinzu kamen noch Interessier- Plakatierung der Schule mit du auch an deiner

te von Gastschulen. Zitaten gegen Homophobie gehyle durchfiihren
und Transfeindlichkeit.
kannst!

In Koin (22.11.2018) und  yjjhelmKraft-Gesamtschule,
Bochum (27.11.2018) disku- Sprockhovel
tierten die Engagierten den Ist

Rt hulordi Zustand an den Schulen, die Neben einem Tag der Vielfalt

fur alle Jahrgédnge wurde am

ROoRLatE |LOSUIIEN

Probleme, Losungswege und|paHOT eine Kunstaktion auf — A& Fedin, |
Perspektiven fiir die Akzep- dem Schulhof fiir die 5. Klas- FEA W9 agen /Shuson - I
Inhalt tanzarbeit an den Schulen. Die sen und eine Fotoaktion fur | MOTMiecs/ | chasts
- yerbres Vertretungsplon

Schulen préasentierten ihre die Schiler_innen der hohe-

Aktivitaten zu geschlechtlicher en Jahrgange durchgefiihrt.
und sexueller Vielfalt, die wir Zudem gab es den Besuch von

= Violeo yon SV akr
€inzelnen Inferessenden
Uber (SET)

§ le,r:ma F SCNM- -Workshops

wer “innen wik| S BAE [ehrer (frages es

. . . - . AN Sehul
dokumentieren. Dafiir erhiel- Gymnasiums aus Witten, die E A Z:::>
ten die Vertreter_innen der gerade frisch eine Arbeitsgrup- SShen oder (.ol

Schulen eine Urkunde. pe &aSchule de

. grundet haben. s
Max-Planck-Gymnasium, Letzteres zeigt auch deutlich: - T
Dortmund 9 ' fa Sche

] . dort, wo es b
Es gab ein Gastspiel des Thea-d er Vi

) = : el falt ? )
terste¢gcks aSeléehqwl?chsefl od r
die gesamte Jahrgangsstufe 9 trahlwirkung  auf andere
(Westfalisches Schulen.

Landestheater
Castrop-Rau-
xel). Es wurde
eine Leseecke Die Gruppe, die sich teilweise
in der Schulbi- 2 Mal pro Woche trifft, hat am
cherei zu den IDAHOBIT* Informationstafeln
Themen  von aufgestellt. Am Welt Aids Tag
aSchul e ded Vielfalt
Schule ohne Homobhobieo
eingerichtet.  AulRerdem

[ (ohmen Lehrkrafte  im GroRBes Foto oben: Teilnehmer
Rahmen der Plakataus-de beim Vernetzungstreffen ir
stellung WE ARE PART Okoin, rechts: PlakatErgebnisse
CULTURE an einer Fortbilvom Vernetzungstreffen

E\rpo\ e_: o oluln.?w“uas Pragrifsy,
ErasmusvornRotterdam Gym- SRR e

nasium, Viersen

| \)(OHQ\'“QI Mokiveion der Shirileher

T T Sdhleante fommwniitadion,
SUR %-a\rw\\e\\unjl Organisation,
fehlende Unterstoteong,
Moderia | Geld

e o)

a ornmuni koD vecbessern mit
T 2B Emaluectalen
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haben wir die roten Schleifen und
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Kekse verkauft, um Spenden fiir die
Aidshilfe zu sammeln.

Kathe-KollwitzGymnasium Dort-
mund

Es gab eine Multiplikator_innen
Veranstaltung zu
ar e part of cult
eine Vorstellung dazu in der Lehrer-
konferenz und den Besuch durch
Schuler_innen. Im Rahmen unseres
Schulfestes wurden zum Projektauf
takt T-Shirts mit einer Werbung fur
eine a R e gCeew bgetggem
und RegenbogerAr mb ® nder |
Menscho verteilt .2

GeschwisterSchollGesamtschule,

Detmold Diese Stunde wird mit Hilfe des

Faltblatts (das eigentlich fur die
Es wurde eine Aktion "Hand in Hand Grundschulen ist) an anderen Schu-
gegen Diskriminierung” am Tag derjen auch durch die AGBchiiler
offenen Tur durchgefuhrt und inr];n der 9. und Jdo Klassen fiir
L u .

aSchul e der HNEnwarf fja [ n .
eines neuen Leitbildes fir die Of- i€ JBsstel durchge%uhrt, um ins

fentlichkeitsarbeit der Schule aufge- Gesprach zu kommen, warum man
nommen. am Programm Schule der Vielfalt

RichardRiemerschmidBerufskolleg teilnimmt. Zugle.ich kann dabgi
Kain schon fruh fur ein Engagement in

o . der AG geworben werden.
Auch in diesem Jahr nahm die Schu-

le am Run of Colours teil. Er stellt BettinavorrAmimGymnasium, Dor-
eine perfekte Kombination dar, magen

sich gleichzeitig sportlich aktiv und Die Teilnahme beim Run of Colours
gegen Diskriminierung zu engagie- hatte fir das BvA Premiere mit
ren. Trotz Regen und Sturm am

: ] einem Team von 36 L&ufer_innen
Ende zeigten Schiler_innen und

- ) ; ~ (bestehend aus Schiler_innen,
Lehrer_innen sich nicht nur kreativ Lehrer_innen, Eltern und der Schul-

spndern dass sie auch sportlich sekretarin). Zudem wurde Uber die
sind. So kamen fast 500 Euro zu- Fachkonferenzen die Akzeptanz

sammen, die an die Aidshilfe Koéln

N ) gegeniber sexueller und ge-
Uberwiesen werden konnten.

schlechtlicher Vielfalt in die schulin-
ternen Lehrplane der einzelnen
Facher implementiert, bislang er-
reicht: Biologie, Jahrgangsstufe 6 /
Kath. Religion: Jahrgangsstufe 9 /
Deutsch: Empfehlung der Lektire
eines themenaffinen Jugendromans
(Jahrgangsstufe 8).

Schulzentrum Odenthal

Alle 9er des Schulzentrums (4 zigi-
ges Gymnasium, Zugige Realschu-
le) wurden durch SCHLAWorks

hops erreicht. AuRBerdem hat sich
die Durchfuhrung einer Ordinariat

Stunde in der Klasse 5 zum Thema
"Was heit hier Lesbe, was heit Gymnasium im GHZ Dinslaken

hier schwul? Niemand darf gemobbt e v/ jm Rahmen des Projekttages
werden!” mit Hilfe des glelchnam|- ein Plakat erstellt (eine Weltkarte in
gen Faltblatt_es von Schule de.r Viel- Regenbogenfarben). Im Laufe des
falt durch die Klassenlehrer_innen Tages unterschrieben hier alle

etabliert. Schiler_innen und Lehrkrafte, um

ein Zeichen gegen Diskriminierung
jeglicher Art zu setzen. Das Endpro-
dukt wurde anschlieRend an unse-
rem Vertretungsplan aufgehéngt.

Anno Gymnasium Siegburg

Zum IDAHOT gab es eing
besondere Aktion eines "Kis&S
4in", an dem SchUIer_inne
und Lehrkrafte Solidaritat
zeigen konnten, indem Mady ..
chen ihrer besten Freundirk
oder Jungem ihrem Kumpe
ein Kusschen geben konn
ten; die Fotos wurden z.T. i

Schaukasten prasentiert.
Gesamtschule Siegburg

Es wurde eine Gruppe fiur homp
trans* oder bisexuelle Schiler
_innen in Zusammenarbeit mit dem
Kinderschutzbund Siegburg: Die
Gruppe findet freitagsabends in den
Raumen des Kinderschutzbundes
Statt.

Elisabethvon-ThirringenGymna
sium, Koéln

Es wurde u.a. ei
Film fur die LSBT
Akzeptanzkampag
ne von "anders undg
gleich"gedreht.
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Am  14.01.2019
wurde die Reck-
linghduser Kathe-
Kollwitz-Schule
(KKS) die 36. NRW
Projektschule.

In diesem Rund-
brief dokumentie-
ren wir die Reden
von  Schilerspre-
cher Lukas Niti
sowie der Vorsit-
zenden des Forder-
vereins der Schule,
Rita Nowak.

Schulersprecher -Rede zum Projektauftakt an
der Kathe Kollwitz -Schule in Recklinghausen

Lieber Herr Schulleiter, Herr Menschen.

Neckenig, sehr geehrte For--Schlaue Menschend weniger

dervereinsvorsitzende Frau schlaue Menschen.

Nowak, lieber Herr Pohl, liebe - Menschen mit geistigen und

Lehrerinnen und Lehrer sowie korperlichen Einschrankungen

liebe Mitschiilerinnen und und Menschen.

Mitschdler, ohne geistigen und korperli-
chen Einschrankungen.

als Schulsprecher unserer - Weibliche Menschen &

Kéathe-KollwitzSchule ist es mannliche Menschen, aber

mir eine groRe Ehre an dieser auch Menschen, die sich nicht

leshisch - schwul . bi .

hefero - trans*

Stelle zu Ihnen und zu Euch einem dieser beiden Ge-
sprechen zu dirfen. schlechter zuordnen wollen.

- Heterosexuelle Menschend
Schule der Vielfalt- was heiRt homosexuelle Menschend bi-
das fiilr unsere Schule? sexuelle Menschend a-sexu

ellle Menschen und transsexu-
Wir missen uns nur im Schul- elle Menschen. Foto unten: KK&Collage zum
geb&aude umschauen und wir CSD 2018. Auch in diesem Jahr
werden sehen, dass wir heute Liebe Gaste, etwas misste nehmen Schiller_innen der KKS
fur etwas zertifiziert werden, doch jgtzt deutlich werden. Es o, ger cSmEDemonstration am
was wir bereits seit Jahren, geht immer um den Men-
wenn nicht sogar seit Jahr- schen.
zehnten an unserer Schule Der erste Bundeskanzler der’
leben. Vielfalt kennzeichnet Bundesrepublik Deutschland, '
uns hier in Sud aus. Wenn wir Konrad Adenauer, hat mal * &
den Begriff Vielfalt mit Inhalt gesagt : dlLasster: L
fullen missen, heiBt das fir schen so nehmen, wie sie," Tz 82 =«
uns: sind, denn andere gibt es , %
- GroRe Menschend kleine ni cht . 6 Desweg
Menschen. uns jeden Tag daflr einsetzen,
- Dicke Menschen 8 diinne dass niemand in unserer el
Menschen. Schule und auRerhalb unserer ' S0 ey ’ : O Nem
- Dunkle Menschen 8 helle Schule aufgrund seiner Vielfél-+ = =" ="« = a e e’ e’ u"u .

15.06. in Recklinghausen teil.
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https://www.kks-re.de/schule/startseite/
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tigkeit ausgegrenzt wird. Vielfalt ist
gut!

Unser Schulleiter, Herr Neckenig,
spricht manchmal von einer Wild-
blumenwiese, die unsere Schule
darstellt. Und er sagt immer dabei,
nur

Polykulturen (was Vielfalt heil3t)
Uberleben und die ganzen Monokul-
turen (ohne Vielfalt) Gberleben die
Jahre nicht.

Unsere Schule und unser Recklin-
ghausenSud kennzeichnet sich
zum Glick durch diese Vielfalt und
jetzt wiederhole ich mich wieder:
Deswegen mussen wir uns jeden
Tag dafur einsetzen, dass niemand
in unserer Schule und aufRerhalb
unserer Schule aufgrund seiner
Vielfaltigkeit ausgegrenzt wird.
Vielfalt ist gut!

AbschlieBen mdchte ich meine Re-
de mit einem Appell an meine Mit-
schilerinnen und Mitschiler. Herr
Aydin spricht bei jeder Gelegenheit
im Unterricht und in den SV
Sitzungen davon, was fur ein grof3es
Gluck wir doch haben, Schiilerinnen
und Schiler einer Gesamtschule zu
sein. Und das wir noch mehr Glick
haben, weil Schiilerinnen und Schi-
ler der KatheKollwitzSchule sind.
Ja d er hat Recht. Wir kbnnen un-
heimlich stolz auf uns sein.

Ich spreche jetzt in meinem Namen.
Mir haben meine Grundschullehre-
rinnen bescheingt, dass ich haupt-
schultauglich sei. Aber durch die
richtige Forderung an dieser Schule
erreiche ich in wenigen Monaten
das Abitur und das war nur dadurch
mdglich, weil an unserer KKS nur
der Mensch im Vordergrund steht!
DANKE.

Rede der Fordervereins-
vorsitzenden Rita Nowak

Lieber Michael, lieber Frank, lieber
Dietmar, liebe Angelika! Liebe Schi-
lerschaft, sehr geehrte Anwesende!

Beginnen mdchte ich mit dem Satz:

"Wir sind alle anders als die Ande-
ren!"

[ é] Die Arbeit
deutet, die Schilerinnen und Schi-
ler in ihrer schulischen Entwicklung,
wie schon der Name verrat, zu for-
dern. Dies geschieht durch unter-

Dokumentation

schiedliche Unterstitzungen wie
Bastelmaterial zu bezuschussen,
das Projekt "Lebenswelten" mitzuge-
stalten und die Einrichtung einer
Kletterwand. Es gehdrt dazu aber
auch die Forderung der personli-
chen Entwicklung.Und das bedeu-
tet, die jungen Menschen zu Tole-
ranz und Annehmen des Anderssein
zu erziehen - zum Kampf gegen
Rassismus und fir den Einsatz fir
Diversitat bzw. Vielfalt, also gegen
Trans*- und Homophobie.

W ~ Stz i Wi
uhes¢osprojakt-schul

Das finde ich iberaus wichtig, u.a.
weil sich bestimmte rechte Krafte
anschicken, Errungenschaften der
letzten Jahre wieder zuriickfahren
zu wollen. Und deshalb habe ich die
Initiative ergriffen - und auch weil
ich wei3, was es bedeutet, einer
gueeren Minderheit anzugehoren.
Und mit Dietmar, Michael und Ange-
lika und einigen Schilerinnen und
Schilern habe ich tatkraftige Unter-
stutzer gefunden habe.

[ €] An dieser
rinnen und Schiler aus etwa 40
Nationen und entsprechenden fami-
ligren, religidsen, kulturellen, sozia-
len und sprachlichen Konstellatio-
nen. Und alle habe unterschiedliche
Vorlieben und Nachteile, unter-
schiedliche Meinungen, unter-
schiedliches Aussehen, unterschied-
liches Alter, unterschiedliche Kor-
pergréRen, unterschiedliche Star-
ken und Schwachen in einzelnen
Fachern. Und sie haben bzw. entwi-
ckeln jeder fur sich eine sexuelle
Orientierung und geschlechtliche
Identitat, ob es gewollt ist oder auch
nicht. Und das ist Ubrigens nicht
heilbar!

Wir brauchen eine Jugendund Er-
wachsenenarbeit fur Vielfalt und
gegen Diskriminierung. Jeder
Mensch hat unabhéngig von seiner
sexuellen ldentitat ein Recht auf die
besten Bedingungen des Aufwach-
nseng unddzunr Regsdnéchkeitsebte
wicklung. Schwule, Lesben, Bi
Trans und Intersexuelle missen
selbstbestimmt und angstfrei leben
kénnen & ob in der Schulklasse, im

Schul
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Ausbildungsbetrieb, bei der Arbeit,
im Offentlichen Leben, auf dem
Sportplatz oder im Jugendzentrum:
Anderssein ist ein Ausdruck von
Vielfalt und eine Bereicherung, kei-
ne Bedrohung! Dazu braucht es
systematische Thematisierung statt
Tabuisierung.

[ €] Bei dem
Vielfalt", das von Frank geleitet wird,
geht es vornehmlich um den The-
menkomplex von "Heter¢ Homao,
Trans und Intersexualitat" und es
geht um Vielfalt der Menschen.
[e]

Die Aufgabe der Schule und damit
natiirlich des Fordervereins und
eben des Projektes "Schule der
Vielfalt" ist es das menschliche Mit-
einander zwischen Schiilerinnen
und Schiillern, dem Lehrerkollegium
und auch jeden Einzelnen zu for-
dern.

Zum Schluss noch eine Anekdote:
Vor drei Jahren sollte ich zum ersten
Mal Unterricht mit 5 Schilern im
Rahmen des Projektes Lebenswel-
ten machen. Ich bekam also einen
Klassenraum und die 5 Jungens der
6. Klasse zugewiesen, die ganz
unterschiedliche soziale Konstellati-
onen haben. Es war noch Pause.
Immer wieder liefen Jugendliche an
der gedffneten Tir des Klassenzim-
mers vorbei, kicherten und was man
sodnhabht, wéns manCuhsictef ist
oder etwas Unbekanntes zu sehen
gibt.

Irgendwann kam eine Schilerin
mutig in den Raum und fragte. ob
ich einen Frau sei. Was ich natirlich
bejahte. Nachdem meine 5 Jungs
eingetroffen waren, eroffnete ich
sofort das Gesprach tUber Homo
und Transsexualitat. Wir unterhiel-
ten uns sehr sachlich und positiv.
Das Gesprach endete damit, dass
einer der Schiler sagte: "Und dann
gibt es noch Ménner, die lassen
sich operieren!". Meine Antwort:
"Die gibt es!". Und ich hatte nicht
den Eindruck, dass ich gemeint war.
Mit dieser Gesprachsrunde war das
Thema fUr den Rest des Schuljahres
abgehakt. Und wenn ich heute
durch die Schule gehe, hore ich kein
Kichern mehr oder einen dummen
Spruch.

Und so oder so ahnlich, stelle ich
mir das Ergebnis vor, wenn die
Kéathe-KollwitzSchule Schule der
Vielfalt wird.

Projekt
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Was hat das Pro-
gramm as
der Vi el

Inklusion zu tun?

Beim Themenschwer-|
punkt al nkK
die Bayerische GEW
Zeitschri ft
Februar hatte, wurde
auch das Verstandnis
von Schule der Vielfalt
al s einem
Antidiskriminierungs-
progr ammo
(Link dber die Abb).

Was hat LGBT* mit Inklusion zu tun?

Bayerns erste

Kirchheim (bei Miinchen).Am
17.05. findet im Rahmen des
ErasmusProgramms im belgi-
schen Leuven die Konferenz
daHomodpolyo st
das Gymnasium Kirchheim als
erste bayerische Schule in
das bundesweite Antidiskrimi-
nierungsnetzwerk Schule der
Vielfalt aufgenommen.

Seit drei Jahren arbeiteten
Schulen und Institutionen aus

C h &kt @uropaischen Nationen
fatm oPmpiotr amm

mit. Dies soll dazu beitragen,
einen interkulturellen Dialog

Uber die Gleichstellung der
| u sGeschléchterd ewn etablieren.
Die Partnerlander sind Belgi-
abDsSo

im

Blick in andere Bundeslander

< Inter

queer @

Bundesnetrmerk Scul oy

aSchule der
en, Deutschland, Grol3bri-
tannien, die Niederlande,

Polen, Spanien, die Tirkei
und Ungarn Jedes dieser
algider brechte geine gige-r
nen Ansétze in Bezug auf
geschlechtsspezifische  Bil-
dung und Erziehung sowie
unterschiedliche Einstellun-
gen zu Toleranz, Vielfalt und
Homosexualitat ein. Durch
die Integration ihrer Traditio-
nen und Erfahrungen wurde
ein vielféltiges Angebot an

4 HPodkien p und yAgtivitaten

gestaltet, u.a. zwei curricula-
re ElearningToolkits (zu
"Gender & Homosexualitat
und "Migration & Homosexu-
alitat").

MAY 17/18 2019
INTERNATIONAL CONFERENCE

HOMCZ'POLY

KU LEUVEN
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Mucﬁ mit!

ks e il g

Hamburg: Projektschild
hangt in Blankenese

Mit dem Gymnasium Blankenes
hat in Hamburg i nach einer
gelungenen Feierfi die erste

Schule das Projektschild offent|

lich sichtbar angebracht. Dag
Gymnasium der Hansestadt wir
nun auch intern dem Wunsch
der Schiler_innen fir meh
Akzeptanzarbeit umsetzen, wi
Schulleiter Joachim Hagner i
seiner Rede betonte.

)

Damal s entl|l assen, heute feiert die Berliner

Berlin. Im Mé&rz 2019 wurde im Franke, dankte fur dieses Sichtbamachen und dem
Rathaus Charlottenburg die Arbeit Engagement der Gruppe.
der aSchwul en L e Rbsehlie®end faierteddes Verdadaiting den langjahrigen
Berlin gewiirdigt. Aktivisten, Lehrer und Trager des Bundesverdienstkreu-
zes Detlef Micke, der als Vorreiter fur die Akzeptanzar-
beit an Schule gilt. Auch in NRW und auf Bundesebene
i bt es heute in der Bildungsq
LSBTI o.

Beim Festakt zum 4@ahrigen
Jubildum der Grindung der Grup-
pe hob Prof. Martin Liicke in sei-
ner Rede die Bedeutung fir ihre
Zeit bis heute hervor.

Damals waren Lehrer
durch den § 175 StGB von Entlas- g
sung bedroht, wenn sie geoutet
wurden i deshalb demonstrierten
einige noch inkognito gegen ihre
Unterdriickung (siehe Fot&ollage
rechts: schwaravei3-Bild der De- §i
monstranten mit weiRer Kapuze). F¥
1978 doutetenodo sr
einer GEWZeitung. Der kommis-
sarische Leiter der Antidiskriminie-
rungsstelle des Bundes, Bernhard

Je9en
Homophokz



https://www.tagesspiegel.de/berlin/queerspiegel/gegen-homo-und-transfeindlichkeit-fritz-karsen-schule-in-britz-wird-schule-der-vielfalt/22726456.html
http://www.schule-der-vielfalt.org/
https://www.schwulelehrer.de/wp/wp-content/uploads/2019/03/Luecke_40-Jahre-Schwule-Lehrer.pdf
https://homopoly.eu/end-conference
https://www.schwulelehrer.de/grussworte-zum-40jaehrigen-jubilaeum/
http://www.schule-der-vielfalt.de/2019-02-GEW-DDS-Bayern-Inklusion.pdf
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Medienberichte

| Wo die
Liebe hinfallt

SUD. Eine ,,Schule der Vielfalt“ ist die
Kathe-Kollwitz-Gesamtschule (KKS)
schon lange: 860 Jugendliche aus 40
Landern lernen hier. Seit gestern hat
das Haus einen weiteren Schwer-
punkt: sexuelle Toleranz.

Von Alexander Spief3
b jemand schwul,
lesbisch, bi- oder
heterosexuell st

O oder sein eigenes

Geschlecht gewechselt hat -
all das soll an der Gneisenau-
strae kein Grund fiir Aus-
grenzung sein.
Schiilersprecher Lukas Niti
hielt es gestern in seiner Rede
vor den versammelten Klas-
sensprechern und ihren Stell-
vertretern mit Konrad Ade-
nauer: ,Lasst uns die Men-
schen so nehmen, wie sie
sind. Wir haben keine ande-
ren.“

Schulleiter Michael Necke-
nig sagt: »Diese Toleranz ist
sicher fiir die vielen Schiiler
aus  konservativen islami-
schen Elternhdusern eine He-
rausforderung.“ 40 Prozent
der Schiiler hatten sich im
Vorfeld dafiir ausgesprochen,
dass die KKS dem Netzwerk
»Schule der Vielfalt” beitritt.

An der Umfrage nahmen al-

oben:

lerdings nur die Schiiler der
Stufen fiinf bis zehn teil, wes-
wegen der Grad der Zustim-
mung insgesamt ein hoherer
sein diirfte. 25 Prozent der
Schiiler miissen sich fiir den
Beitritt zum Netzwerk aus-
sprechen. Diese Marke hat die
KKS locker genommen.
Schulleiter Neckenig sieht
die gestrige Unterschrift un-
ter die Beitrittsurkunde als
ersten Schritt auf einem , lan-
gen Weg*“.
Kein Kichern mehr
auf dem Gang
Mit Rita Nowak hat der For-
derverein der Stider Gesamt-
schule eine transsexuelle Vor-
sitzende. Die Griinen-Politi-
kerin, die die meiste Zeit ihres
Lebens als Rolf Nowak lebte
und zwei Kinder zeugte, ist ei-
ne der Initiatorinnen der Mit-
gliedschaft. Aus Sicht von Ri-
ta Nowak hat sich schon eini-
ges getan: ,Ich hore heute
kein Kichern mehr, wenn ich
hier iiber den Gang gehe.“

Lehrer Dietmar Nowak (die als ,Lesbe“ outet. Und in der
Namensgleichheit ist Zufall) nachsten Szene wird der Va-
kann sich noch an andere ter seiner lesbischen Tochter
Zeiten erinnern: ,Es gab vor gegeniiber sogar handgreif-
ein paar Jahren einen Jungen, lich und wirft sie aus dem
der sich outete und danach Haus.
durch die Holle gegangen ist, Die Schulpflegschaft der
weil standig Witze auf seine KKS unterstiitzt das Projekt
Kosten gemacht wurden.“ einmiitig. Der Vorsitzende
Frank Pohl koordiniert das Mucahit Batirlik ist ebenfalls
Netzwerk ,Schule der Viel- zur Auftaktveranstaltung in
falt“. Auch er tritt in der Aula die Aula gekommen. Er sagt:
der Kathe-Kollwitz-Schule ,Das Projekt ist eine gute Sa- |
ans Mikrofon. Er prisentiert che fiir die Schule und unsere
Zahlen, die seine Zuhorer Schiiler. Es ist positiv, in Viel-
nachdenklich stimmen sol- faltaufzuwachsen.“
len. 62 Prozent aller Grund-

schiiler, sagt er, verwendeten |NFO

die Begriffe ,Schwuchtel®

und ,schwul“ als Schimpf-

worte. 40 Prozent der Grund- 2008 gegriindet

schiiler verwendeten den Be-
griff ,Lesbe“ als Diffamie-
rung.

Die Schiiler haben kleine
Theaterszenen  einstudiert,
um die Thematik zu verdeut-
lichen. Zwei Jungen gehen
Hand in Hand tiber die Biih-
ne. Zwei andere Schiiler spie-
len die Eltern des einen. Fiir Unterricht der teilneh-
sie ist das Schwulsein ihres menden Schulen sollen se-
Jungen kein Problem. Die El- xuelle und geschlechtliche
tern umarmen ihren Sohn Vielfalt sowie Homopho-
und verabschieden sich ins bie und Transphobie ein
Kino. Die beiden Jungen ge- Thema werden. Ziel ist es,
hen aufs Zimmer. das gesamte Schulklima to-

Doch nicht iiberall geht es leranter zu gestalten.

50 tolerant zu. Ein Madchen
kiindigt einem anderen die
Freundschaft auf, als es sich

Das Netzwerk ,Schule der
Vielfalt - Schule ohne Ho-
mophobie“ wurde 2008 ge-
griindet. Dem Zusammen-
schluss gehoren in NRW
derzeit 36 Schulen an. Die
KKS ist in Recklinghausen
die erste Projektschule. Im

@ www.schule-der-viel-
falt.de

15.01.2019. Die im o.g. Artikel

genannt e

Schule zur Bedeutung

mas Akzeptanz sexueller
geschlechtlicher Vielfalt bei den
Schuler_innen gestellt hatte.

Um Projektschule im Antidiskrimi-
nierungsnetzwerk zu werden, wird
Schulkonfe-
renzbeschluss (Schiler_innen,

ein mehrheitlicher

Eltern und Lehrkrafte)

AMar ke o
rum, das sich die Schule selbst
fur eine VorabBBefragung an der

des The-
und

bendtigt

(siehe Qualitatsstandardg.

Aktuelle gesellschaftliche LSBTI*Q

Recklinghauser  Zeitung, Video der KKS Recklinghausen bei Facebook

Kithe-Kollwitz-Schule Reckjinghausen * @ Abonnieren
Wad: Senule hat@n Januak 2019 db bt Beule der Vielfait bekommen. Wir sind in einer Schule

Frank G. Pohl

% Schiler setzen sich fir homosexuellen
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all 181 = 08:16 7% 46% @ )

Weltkililche Nacheithten

Alexander-Hegius-Gymnasium

Fir mehr Toleranz

Ahaus - Das Alexander-Hegius-Gym-
nasium (AHG) hat das Label ,Come in
- Wir sind offen” durch den Landsko-
ordinator ,Schule der Vielfalt - Schu-
le ohne Homophobie", Frank Pohl,

libergeben bekommen.

oben:

Westfalische Nachrichten,
18.12.2018 (auch auf Morgenpos)
unten: Rheinische Post, Krefeld,

30.03.2019
Links Uber die Abb.

rechts: Jahresbe-
richt 2018 der ADS

@ evangelisch.de

-Debatten mit Schulbezug  (Links tber die Abb. sy ssm—Gg——

v

r

Referendar in Borken ein

Zur Diskussion {iber den Fall in Borken-Burlo

Der Referendar eines katholischen Gymnasiums in Borken-Burlo wird von der
Schule nicht als Lehrer Gibernommen, weil er seinen Lebenspartner heiraten

wollte. Das G;

im miinsterlindischen Borken-Burlo ist

in der Tragerschaft des katholischen Oblaten-Ordens. In einer schriftlichen
Stellungnahme des Ordens heift es: "Die kirchliche Vorstellung von Ehe und
Familie ist nicht mit der Lebensfiihrung des betreffenden Referendars vereinbar.
Deshalb war es uns nicht méglich, ihm einen Arbeitsvertrag anzubieten.”


https://www.wn.de/Muensterland/Kreis-Borken/Alstaette/3589954-Alexander-Hegius-Gymnasium-Fuer-mehr-Toleranz
https://www.facebook.com/watch/?v=425288508206998
https://www.wochenpostonline.de/news/detail/article/ahg-setzt-ein-zeichen-fuer-vielfalt.html?L=0&cHash=c657652905f7013650f06500a642384b&tx_news_pi1%5Baction%5D=detail&tx_news_pi1%5Bcontroller%5D=News
http://www.schule-der-vielfalt.de/Qualitätsstandards-von-Projektschulen.pdf
https://www1.wdr.de/nachrichten/westfalen-lippe/katholischer-orden-schwuler-lehrer-borken-100.html
https://www.evangelisch.de/inhalte/152512/27-09-2018/schueler-setzen-sich-fuer-homosexuellen-referendar-borken-ein
http://www.spiegel.de/karriere/borken-katholisches-gymnasium-schmeisst-homosexuellen-lehrer-raus-a-1230021.html

